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Nr. 
Die Hochzeit der Königin Kilbelminn 


und des Herzogs Heinrich iſt am Donnerſtag im 
Saag mit großartigem Gepränge vollzogen 
worden. Um 11 Uhr verſammelten ſich im rothen 
Vorzimmer des Schloſſes der Bräutigam, ſeine 
Mutter Großherzogin Marie von Mecklenburg, 
Herzog Adolph Friedrich von Mecklenburg und 

Waldeck⸗Pyrmont, im weißen Saale die 
Beamten, welche die Ziviltrauung vornahmen, wos 
bei der Juftizminiſter den Standesbeamten vers 
trat. Die Braut war mit ihrer Mutter erſchienen, 
worauf um ½12 
wurde. Bei der Civiltrauung richtete der Juſtiz⸗ 
miniſter an die Königin und den Prinzen Heinrich 
kurze Anſprachen. Zum Prinzen ſagte er: „Aus 
Liebe zu Ihrer königlichen Braut haben Sie Ihr 
theures Mecklenburg verlaſſen und verſprochen, 


34. 


der Miniſter: „Das niederländiſche Volk hat Sie 
heranwachſen ſehen von der Wiege an, es hat 
Ihrer Krönung gehuldigt, es theilt 
deute Ihre Freude und fleht zu Gott, daß Alles, 
was Sie beglücken kann, Ihnen zu Theil werde, 
und daß Ihre Vermählung dem Vaterlande zum 
Heil und Segen gereichen möge.“ 

Nach der Civiltrauung begaben ſich die Königin 
und der Herzog in den Saal, wo die fürſtlichen 
Güte harrten. Alsbald ſetzte ſich der aus 8 ſechs⸗ 
ſpännigen Galaequipagen beſtehende Hochzeitszug 
auch der Kirche in Bewegung. Das Königliche 

nahm in einer von der Amſterdamer Bes 
völkerung als Geſchenk dargebrachten vergoldeten 
Karoſſe Platz, die von Edelleuten eskortirt wurde. 
Das Publikum brach beim Erſcheinen der Neu⸗ 
vermählten in ſtürmiſche Hochrufe aus, die Spalier 
bildenden Truppen präfentirten, und die Trommeln 
wirbelten. Sobald der Zug an der Kirche an⸗ 
langte, ſtimmte die Orgel Händel's Sanctum an. 
Nachdem das Hochzettepaar und die Wäſte Plat 
genommen, hielt der Hofprediger van der Flier 
die Traurede, der er Bialm 4, Vers 7 zu Grunde 

- Er führte aus, das ganze Volk nehme 
Theil an dieſer Stunde, die Aller Herzen höher 
Iclagen laſſe. Nicht in äußeren Dingen ſei das 
eheliche Glück zu ſuchen, ſondern im Zuge des 

ens und der Zug des Herzens ſei nie beſſer, 
als wenn das Herz erfüllt fei von Gottesfurcht 
und Liebe zu Gott. Wie jede Ehe, legte auch 
dieſe Ehe Opfer auf, fie verlange von dem Neu- 
vermählten, daß er ſein Land und ſein Volk, von 
der Neuvermählten, daß ſie die theure Mutter 
verlafie. Nur Liebe, fo ſchloß der Hofprediger, 

e ber Ehe knüpfen und 1 erhalten. 
22 ermäglung fand im Königlichen 
— 4 in leg ee hat. Die er 

‘ ö e Neuvermählten aus. 

Bring Heinrich datt Kurz nach 4 Uhr erfolgte 
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Kriminalroman von Maximilian Bött cher. 
(Nachdruck verboten.) 


58. Fortſetzung. 


Zwiſchen den beiden Polizeibeamten, die er 
gem Ropfeptänge überragte, Schritt Pfeil hoch⸗ 


rt Pla Hauptes hinaus und nahm in dem Ge⸗ 
böfliche Wartu dem Vorderſitz, wie ihm der 


er bedeutete. 
Stein un N 
ſche Haus“ — in — — hinüber ins „Deut⸗ 


Sie wechſelten kein m... 
ihnen eng.. W. 

Hülſen und on Anaken 
dem Vorgange gefolgt, und ; 
Blick glänzte eine Thräne, als * . 
und Korpsbruder in Fefſeln hinausführte er 

Um des Polen Mundwinkel dagegen 
wie von ſchwer verhaltener Wulg, unh te eb 
leuchtete es in feinen unruhevollen Augen, 
jetzt gehäſſigen Tones hervorftieh : 


Die Kehlen waren 


mit Ent 
am jegen 


gre) 
als er 


„Daher alſo Bothos phlliſterhafte Anwand , 


„ Schuldbewußtſein! Ein elender Verbrecher! 
Und dabei die Frechheit, uns immer noch bevor⸗ 
munden und kommandieren zu wollen. Ich ſchreibe 
fofort an unſern C. C. . der Burſche muß 
auf der Stelle rausfliegen!“ 


A 


ee 


ſollteſt Dich ſchäm 
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Begründet 1760. 


Sonnabend, den 9. Februar 


die Abreiſe des jungen Paares nach dem Schloſſe 
„het Loo“, wo das junge Paar die Flitter⸗ 
wochen zu verleben gedenkt; die Königin⸗Mutter 
gab ihm bis zum Wagen das Geleit. Im Augen⸗ 
blick der Abfahrt hatten ſich alle Gäſte auf dem 
Balkon verſammelt, die Königin und Prinz Hein⸗ 
rich winkten denſelben herzliche Abſchiedsgrüße 
zu, wie auch der den Platz erfüllenden Volks⸗ 
menge, die dem hohen Paare großarnige Kund⸗ 
gebungen bereitete. Auch auf der Fahrt zum 
Bahnhof wurden die Königin und ihr Gemahl 
vom Publikum lebhaft begrüßt. 

Schwerin, 7. Februar. Aus Anlaß der 
Vermählung des Herzogs Heinrich trägt die Stadt 
feſtlichen Flaggenſchmuck. In den Schulen fiel 
der Unterricht aus. Viele Vereinigungen ſandten 
Glüuͤckwünſche nach dem Haag. Der neue Titel 
des Herzogs iſt: Prinz der Niederlande, Herzog 
zu Mecklenburg, Königliche Hoheit. Königin Wil⸗ 
helmina fügt ihrem Namen den Titel: Herzogin 
zu Mecklenburg ein. 

Petersburg, 7. Februar. In der hie⸗ 
ſigen holländiſchen Kirche fand heute anläßlich der 
Hochzeitsfeier im Haag ein feierlicher Gottesdienst 
ſtatt, zu welchem auch ſämmtliche Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft geladen waren. Hierauf 
empfing der niederländiſche Geſandte Abordnungen 
der niederländiſchen Kolonie. Dieſem Empfange 
ſchloß ſich ein Frühſtück in der Geſandtſchaft an, 
zu welchem ebenfalls die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft geladen waren. Die niederländiſche Ko⸗ 
lonie bringt der Königin Wilhelmina eine känſt⸗ 
leriſch ausgeführte Adreſſe, ſowle eine prächtige 
Nephritſchaale dar, deren Griffe mit großen füds 
afrikaniſchen Brillanten verziert find. Sie ſpendet e 
ferner verſchiedenen rufſiſchen Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten und den Armen der Stadt zuſammen 
20.000 Rubel. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Februar 1901. 


— Der Kaiſer iſt am Donnerſtag von 
ſeiner engliſchen Reiſe in Homburg im Taunus 
eingetroffen, wo er vom Bürgermeiſter empfangen 
wurde. Der Monarch, der Marineuniform trug, 
begab ſich ſofort ins Schloß und begrüßte hier 
ſeine Gemahlin. Später beſuchten beide Ma⸗ 
jeſtäten die Kaiſerin Friedrich in Kronberg. Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow kam in Homburg an, um 
dem Kaiſer Vortrag zu halten. 

— Der Kronprinz iſt nach Po tsdam 


zurückgekehrt. 

— König Albert von Sachſen iſt 
neuerdings erkrankt. Er wird von ſeinem alten 
Blaſenleiden wieder gequält, das mit einer ge⸗ 
ringen Blutung aufgetreten iſt. Mehrtägige Ruhe 
iſt erforderlich. — Der Herzogregent von Mecklen⸗ 
burg-Schwerin iſt von feinem Maſernanfall ſo 
ziemlich wiederhergeſtellt. 

— Die Budgetkommiſſion des 


Hülſen ſchüttelte unwillig den Kopf. 

„Pfui! Stanislav! Pfeil war ein Kerl. 
Schade um ihn, Idabr, 7 505 Aber eg - Du 
en * 

Der Pole erwiderte nichts. Was ihn ſo heiß 
ergrimqmte, das war ja nicht des Grafen Schuld 
und Verhaftung, ſondern der Umſtand, daß er 
durch dieſe ſein dreiſtes Spiel bei Frieda Wegener 
glatt verloren geben mußte. Jetzt beſaß ja Sellin 
vollgiltige Beweiſe dafür, daß er nicht den alten 
Dr. Wegener im Verdachte gehabt, daß er folglich 
auch nicht unter der Maske eines Liebenden, 
ſondern als ehrlicher Liebender um die Hand 
ſeiner Verlobten geworben hatte. 


Fatal. fatal .. dieſer klotzige Artillerie⸗ 
leutnant mit feiner Bärenkraft. Na 
Stanislav von Borowiecki würde ſich ſchon herau s⸗ 
reden a 

Nach Tiſch begaben ſich Stein und Sellin 
in das Amtsgericht und ſprachen lange mit⸗ 
einander. 


1 oe Arthur Be 355 
ehmung eizuwohnen, der Poll zei⸗In⸗ 
ſpektor lehnte indeſſen ab. N 
belt dem — ie er af In 
ter, alſo Ihnen, Herr 
Amtsrichter, berufene Soweit ich die Gabe 
zu beurtheilen dermag, werden Sie den Ges 


geſprochen. Die 


Reichstages muß auch noch den heutigen 
Freitag der Berathung des Poſte tat widmen. 
Auf eine Anregung betreffs Gehaltserhöhung der 
Poſtaſſiſtenten erwiderte der Staatsſekretär 
v. Podbielski, er ſei bemüht, die vom Reichstag e 
gewünſchte Gehaltsſkala der Poſtaſſiſtenten zur 
Durchführung zu bringen, müſſe es aber aus 
finanzpolitiſchen Rückſichten ablehnen, jetzt Zuſätze 
in den Stat aufzunehmen. Trotzdem nahm die 
Kommiſſi on einen Antrag an, der die höhere 
Steigerung der Gehaltsſkala ſtatt an das Ende 
an den Anfang verlegt. Im Laufe der Erörte⸗ 
rungen theilte der Staatsſekretär mit, daß faſt 
alle Häfen in der Provinz Tſchili zugefroren 
ſeien, ſo daß die Beförderung von Poſtſachen 
aufs Aeußerſte erſchwert ſei. Schließlich wurde 


noch eine Reſolution angenommen, welche die 


Regierung erſucht, auf Abkürzung der diätariſchen 
Dienstzeit und eine Verbeſſerung der Anſtellungs⸗ 
verhältniſſe der nicht etatsmäßigen Aſſiflenten 
Bedacht zu nehmen. 

— Der Deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath in Berlin hat ſich auch für die 
Nothwendigkeit der Einführung öffentlicher Schlacht⸗ 
vieh⸗Verficherungen in den Bundesſtaaten aus⸗ 
Zwangsverſicherung müſſe auf 
Grund ſtaatlicher und provinzieller Organiſation 
errrichtet werden, weil alle anderen Formen der 
Verſicherung den Zwecken, welche anzuſtreben 
find, nicht gerecht werden können. Im Inte⸗ 
reſſe einer möglichſt erfolgreichen Wirkſamkeit der 
Verſicherung ſei in allen deutſchen Staaten für 
größere Fleiſchverbraucher die Errichtung von 
Freibänken anzuſtreben. Weitere Beſchlüſſe be⸗ 
treffen den Handel und die Notirung nach Lebend⸗ 
gewicht. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath nahm 
ferner einſtimmig einen von Kanitz und Erffa 
eingebrachten Antrag an, worin es heißt, die 
Landwirthſchaft könne einen weſentlich verſtärkten 
Zollſchutz für ſämmtliche Zweige ihrer Produktion 
nicht entbehren, insbeſondere müſſe ein erhöhter 
Getreidezoll auch für die kleinen () Landwirthe für 
geboten erachtet werden. () Außerdem werde das 
Doppeltarifſyſtem ſicher erwartet. — In der 
letzteren Erwartung wird man ſich nun hoffentlich 
ſicher täuſchen. 

— Ein Geſetzentwurf gegen den Kontrakt⸗ 
bruch ländlicher Arbeiter liegt bereits dem 
preußiſchen Staatsminiſterium zur Beſchlußfa ſſung 
vor. Dieſe Erklärung gab Landwirthſchaftsmin iſter 
v. Hammerſtein im Landesökonomle⸗Kollegium zu 
Berlin ab. 5 

— Zur Kanalvorlage wird dem 
„Hann. Cour.“ gemeldet, daß die Mehrheit 
des Centrums für den Kanal eintreten 
werde, wenn die Frage der Lippe⸗ Kanaliſirung 
nach ſeinem Wunſche geregelt würde. Auch kon⸗ 
ſervative Abgeordnete Schleſiens wünſchen das 
Zustandekommen des Kanalprojekts. Die Kanal⸗ 
vorlage iſt alſo nicht unter ſo ſchlechten Au⸗ 


fangenen wahrſcheinlich ſchon nach dem erſten Ver⸗ 
dör dem D. er Landgericht überweiſen können. In An⸗ 
betracht ſeines hohen Standes und in Rückſicht auf ſeine 
Familie halte ich es für rathſam, nicht die Eiſen⸗ 
bahn, ſondern einen geſchloſſenen Wagen als 
Transportmittel zu benutzen. Die Fahrt dauert 
ſechs bis ſieben Stunden. Wenn es ſoweit iſt, de⸗ 
peſchieren Sie mir; ich ſtelle Ihnen dann gern 
drei Beamte meines Reſſorts zur Verfügung.“ 

»Ich danke Ihnen recht herzlich für Ihr Ent⸗ 
gegenkommen, lieber Herr Leutnant, aber wollen 
Sie uns denn ſchon verlaſſen?“ 

„Ja . .. morgen mit dem Frühzuge. Neue 
Pflichten rufen. .“ 

„Und Frieda Wegener ... 

„Ich BR bald wieder hier zu fein !* 

„Aha!“ 

„ ſehen uns doch heute Abend noch bei 
Konicki?“ 


„Na, dann auf Wiederſehen!“ 

Sie ſchüͤttelten ſich die Hände 

Den Geheimpoliziſten Wonigeit, der ihn 
draußen erwartete, entließ Sellin ſofort mit der 
Weiſung, ſich aus Staroczin ſeine Sachen zu 
745 und mit dem Abendzuge nach D. zurückzu⸗ 

en. 


Er ſelbſt beorderte den eiſter, ihn 
um dreieinhalb Uhr mit einer geſchloſſenen Mieths⸗ 
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1901. 


ſpiclen in der Kommiſſion angelangt, als man 
nach den Reden der Parteiführer dei der erſten 
Leſung annehmen mußte. Immerhin iſt ein Er⸗ 
folg der Regierung noch außerordentlich ungewiß. 

— Gegen den Lehrermangel. 
Durch Errichtung von ſtädtiſchen Präparanden⸗ 
anftalten will die preußiſche Regierung neuerdings 
dem Lehrermangel abbelfen. Nach den „Berl. 
N. N.“ haben verſchiedene Bezirkscegierungen 
dieſerhalb mit einer größeren Anzahl von mitt⸗ 
leren Städten Verhandlungen angeknüpft. Seitens 


des Staates ſoll den Gemeinden eine entſprechende 


Verzinſung der Aufwendungen gewährleiſtet werden. 

— Das Bureau des Neichskommiſſa⸗ 
riats für die Weltausſtellung wird Mitte dieſes 
Monats von Paris wieder nach Berlin, Wil⸗ 


helmſtr. 74 zurückverlegt. Alle die Pariſer Aus⸗ 


ſtellung betr. Korreſpondenzen find daher ans: 

ſchließlich an die bezeichnete Adreſſe zu richten. 
— Aus Sädſchantung meldet der 

deutſche Biſchof v. Anz er, daß ihm auf feiner 


Reiſe der volle Schutz Seitens der chineſiſchen 


Soldaten zu Theil geworden ſei. Ein Theil der 
Miſſionare könne ſofort in die Miſſionen zurück⸗ 
kehren. Der Vizekönig habe versprochen, die 
Entſchädigungsfrage betr. das zerſtörte und be⸗ 
raubte Eigenthum der Chriſten und der Mifion 
in befriedigender Weiſe zu löſen. 

— — 


Deutſcher Reichstag. 
43. Sitzung am Donnerſtag, 7. Februar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Nieberding. \ 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats 
der Juſtizverwaltung. Titel 1 des Ordinariums 
(Staatsſekretär). 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Refp.): 
Den Fall Konitz haben wir nicht angeſchnitten; er 
gehört aber vor den Reichstag nach ſeiner weit⸗ 
tragenden Bedeutung. Weite Kreiſe des Volkes 
glauben, daß die Judenfurcht ſoweit gediehen ſei, 
daß man nichts herauskommen laſſen wolle. Die 
Krawalle in Konitz beruhen zum Theil auf dem 
Vorgehen jüdiſcher Lockſpitzel, zum Theil entſprangen 
fie aus dem Widerwillen gegen die maßlose 
jüdiſche Frechheit. Die neulichen Kleiderfunde 
weiſen auch auf einen Mord aus Aberglauben 
hin. Die Angelegenheiten in Skurz und Tanten 
find eingeſchlafen. Die jetzige Frage wird nicht 
zum Schweigen kommen, bis eine befriedigende 
Löſung gefunden. Redner wendet ſich dann gegen 
die früheren Ausführungen des Herrn Rickert 


und erklärt: Nicht der antiſemitiſche Generalſtab 


hat ſich in Konitz etablirt, ſondern ein jüdifches 
Vertuſchungs⸗ und Verwirrungscomité, das ſeine 
Thätigkeit nach den Kleiderfunden wieder erneut 
aufnahm. Man möge endlich die richtigen Spuren 
verfolgen. Selbſt Herr Kriminal⸗Kommiſſar Wehl 


kaleſche aus Amſchel Levys Fuhrweſen an der Ein⸗ 
fahrt des Starocziner Gutsgehöftes zu erwarten. 
„Wir fahren dann zuſammen nach Roſenthal 
hinüber, lieber Schmidt; es iſt nothwendig, daß 
wir die dortige Wirthſchafterin, Fräulein Meta 
Krauſe, als Mitſchuldige des Grafen Pfeil eben⸗ 
falls in Haft nehmen 
Der altgediente Beamte 
ſetzten betroffen an. 
„Die kleine Meta Krauſe .. . die Mitſchul⸗ 
dige dieſer Mordthat .. .“ ſtotterte er. 
„Vielleicht nicht die Mitſchuldige, aber jehr 
wahrſcheinlich die Mitwiſſerin. Und da das 
Fräulein als Zeugin in Rücksicht auf den Grafen 
ea gar nichts ausfagen — — 
neidsprozeß auf den Ha 2 
es am Seiten, = jagen ihr Furcht ein, indem 


ſah ſeinen Vorge⸗ 


er aufs Telegraphenbureau und 
bete, eber fbium B. Muthmaßlicher 
Sn feſtgeſezt. Bin morgen zur Stelle. 


(FJortſetzung folgt.) 
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habe in ſeinem letzten Bericht zugegeben, daß alle 
Bisher verfolgten Spuren verfehlt waren. Es bliebe 


nur noch die übrig, die auf die Juden führt. 


Abg. Beckh⸗Coburg (fr. Vp.) wünſcht eine 
Verminderung der Vereidigungen vor Gericht zur 
Was Konitz anlangt, 
ſo gebe Redner zu, daß im Anfang der Unter⸗ 
ſuchung manches verſäumt worden ſei, es ſei aber 
eine Schmach für das 20. Jahrhundert, daß 
reden könne. 
In Konitz ſei von antiſemitiſcher Seite ein förm⸗ 
licher Unterſuchungsausſchuß neben dem ſtaatlichen 
in Thätigkeit geweſen, der verſucht habe, auf die 
Dadurch ſei nur Verwirrung 
Redner bedauert die fortgeſetzte 
ſyſtematiſche Hetze gegen e inen Theil der Bevöl⸗ 
kerung, der ebenſo exiſtenzberechtigt ſei, wie jeder 
Der antiſemitiſchen Richtung ſtehe doch 
ein neulich gefallener Allerhöchſter Ausſpruch ent⸗ 
gegen. (Zuruf rechts: Männerſtolz vor Königs⸗ 


Verhütung von Meineiden. 


man noch von einem Ritualmord 


Juſtiz einzuwirken. 
erzeugt worden. 


andere. 


thronen.) 


Abg. Stadthagen (Soz.) ſtellt dem Abg. 
im Eingang 
wohl 
zweifelles, daß Sternberg die ihm zur Laſt gelegten 
begangen haben möge. 
Der Fall Konitz zeige vor allen Dingen, daß die 
Mittel der Juſtiz verſagten und das ſei beſchämend 
Die preußiſche Schulverwaltung ſei 
Schuld daran, daß ſolche Märchen wie die vom 
Die Verbreitung 


Bindewald gegenüber feſt, daß er 
ſeiner neulichen Rede betont habe, es ſei 


oder ähnliche Strafthaten 


für dieſelbe. 


Ritualmorde Glauben fänden. 
folder blödfinniger Märchen ſei nur 
günſtigung des Mörders, 
Jude oder Chriſt ſei. 

Abg. Dr. Spahn (Etr.) will dem Reichs⸗ 
tag das Recht der Kontrolle auch über die ich in 
einzelnen Prozeſſen ergebenden Erſcheinungen 
gewahrt wiſſen, warnt aber doch davor, ſich zu 
weit in Einzelheiten zu verlieren. 

Abg. Heine (Soz.): Die Erklärung des 
preußiſchen Juftizminiſters über die Anſtellung der 
jüdiſchen Notare und ſeine Deduktionen ſind der 
reine Hohn auf das Wort Gleichberechtigung. 
Der Staatsſekretär Dr. Nieberding hat mit großer 
Emphaje von der Unabhängigkeit der Gerichte 
geſprochen. Genug Kautelen ſind wohl vorhanden 
und die meiſten Richter ſind wohl auch in der 
That unabhängig, aber es wird doch auch häufig 
ein Druck von oben ausgeübt, vornehmlich in den 
Majeftätsbeleidigungsprozeſſen. Sehr intereſſant 
iſt in dieſer Hinſicht der Prozeß Harden. Bei 
der Verurtheilung Hardens läßt fig die Beein- 
luſſung von oben herab feſtſtellen. Harden ift 
bereits einmal wegen Majeſtätsbeleidigung ange⸗ 
klagt und freigeſprochen worden. Vorſitzender war 
damals Landgerichtsdtrektor Schmidt. Bei der 
neuen Vertheilung der Geſchäfte durch das Prä⸗ 
ſidium wurde mitgetheilt, daß oben der Wunſch 
beſtehe, Herrn Schmidt nicht mehr als Präſidenten 
einer Strafkammer zu ſehen. Schmidt wurde 
gefragt, ob er ſein Amt niederlegen wolle. Er 
ſagte nein. Später wurde ihm aber doch ſo viel 
zugeredet, daß er den Vorſitz in der Strafkammer 
niederlegte und alsbald ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
reichte. Hier hat alſo eine Beeinfluſſung von 
Oben herab ſtattgefunden. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Der Vor⸗ 
redner hat gegen eine genau bezeichnete Straf⸗ 
kammer den Vorwurf erhoben, ſie habe gegen 
ihre innere Ueberzeugung Recht geſprochen. Ein 
ſolcher Vorwurf gegen die Ehre und die 
Perſönlichkeit dieſer Richter iſt der ſchwerſte, den 
ich mir denken kann. Da die Beamten aber 
hier ihre Ehre nicht vertheidigen können, ſo 
beurtheile man darnach die Gerechkigkeit des 
Herrn Vorredners. Die Darſtellung der Angelegen⸗ 
heit Schmidt zeigt nur die glühende Phantaſie 
des Herrn Vorredners. 5 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Auf die perſönlichen 


eine Be⸗ 


Angriffe, die der Abg. Liebermann v. Sonnenberg 


gegen mich gerichtet hat, gehe ich garnicht ein. 


Die Jahreszeiten von Haydn. 


Die Jahreszeiten, die letzte größere Arbeit des 
großen Meiſters, wurden von ihm in ſeinem 69, 
Lebensjahre auf eine engliſche Dichtung von 
Thomſon (übertragen von Swieten) komponiert 
erſten Mal im Jahre 1801 in Wien 
aufgeführt. 3 Perſonen, Simon, ein Pächter, als 
Baß, Hanne ſeine Tochter als Sopran, Lukas, ein 
junger Bauer, Hannes Verlobter, als Tenor, 
ferner Landvolk und Jäger als Chor verleihen dem 


Ganzen ein idylliſches Gepräge. 


Der Frühling. 

Eine Ouvertüre (von Haydn ſelbſt als Ein⸗ 
leitung bezeichnet) ſchilbert in trefflichen Tonfarben 
den Uebergang vom Winter zum Frühling. So 
erſten vier Takte in ganzen 
Noten den ſtrengen Froſt des Winters, das fol⸗ 
gende Vivace den Trotz und Kampf desſelben mit 
dem ihn unwiderſtehlich Schritt um Schritt zu⸗ 
rückdrängenden Frühling. Wechſelnde Recitative 
zwiſchen Simon und Lukas zeigen die Freude 
über das Weichen des Winters und das Nahen 
des Lenzes. In einem ſich daran anſchließenden 
Adagto hört man deutlich das zarte Wehen und 
Säuſeln milder Frühlingslüfte. Freudig bewegt, 
bald aufjubelnd, bald bangend, der rauhe 
Winter könne doch noch ſeine Herrſchaft geltend 
machen, ertönt der Bittgeſang der Landleute 
„Komm holder Lenz !“ Kaum hat nun der Frühling 
ſeinen Einzug gehalten, ſo zeigt ſich auch ein 
rühriges Treiben des Landvölkchens. Simon, als 
Ackersmann eilt ſein Feld zu beſtellen, ſtreut den 
Samen aus, und in froher, hoffnungsfreudiger 
Stimmung geht er flötend hinter ſeinem Pfluge 
her. Der Tonſatz der Arie „Schon eilet froh 
der Ackersmann“ athmet Lebensfriſche, Heiterkeit 


N. ? 


gleichviel ob derſelbe 


Ich möchte den Abgeordneten Liebermann nur 
Namen zu nennen aus dem 
jüdiſchen Verwirrungskomité. Mit dem preußiſchen 
Juſtizminiſter werden wir uns im Abgeordneten⸗ 
Er habe aber gegen ſeine 
Kollegen den Vorwurf der ſchwerſten Verfaſſungs⸗ 
Wie werden denn die Herren 
ſich daräber äußern, ob fie es dulden können, 
daß ihr Miniſterkollege ſie einer ſo groben 
Auch hier iſt der 
Herr Staatsſekretär zum Einſchreiten berechtigt, 
denn das Geſetz von 1869 iſt auf das Schwerſte 
Wollen Sie die Juden nicht 
dann haben Sie (zu den 
das Geſetz 
dann 


auffordern, mir 


hauſe unterhalten. 


verletzung erhoben. 
Verfaſſungsverletzung zeiht. 


verletzt worden. 
als Beamte anſtellen, 
Konſervativen) auch den Muth, 
aufzuheben. Wollen Sie das nicht, 
beobachten Sie das Geſetz. (Beifall links.) 


des Abg. 


ſchlüſſig mache, da ja die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths nach Inſtruktionen abſtimmen, die verſchiedene 
Beweggründe haben können. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Refp.): 
Er habe das Wort Ritualmord nicht gebraucht. 
Etwas anderes ſei ein Blutmord, der zweifellos 
in Skurz, Xanten und Konitz vorläge. Redner 
eitirt hierauf einige antiſemitiſche Ausſprüche 
Luther's. Wer die Führer des jüdiſchen Ver⸗ 
wirrungscomités in Konitz ſeien, das pfiffen die 
Spatzen von den Dächern. Viele fremde Juden 
ſeien zur Zeit des Mordes in Konitz geweſen. 
Nach dem Morde ſeien 5 jüdiſche Schächter 
aus jener Gegend verzogen, zum Theil nach 
Rußland. 

Abg. Heine (Soz.): Durch die Praxis der 
Behörden ſei es dahin gekommen, daß nur noch 
dieſe Tribüne der Ort ſei, wo man der Wahrheit 
die Ehre geben könne. Es ſei daher Pflicht und 
Beruf der Abgeordneten, hier Mißſtände vorzu⸗ 
bringen. Redner erklärt übrigens, er habe nicht 
geſagt, die von ihm genannten Richter hätten 
wider beſſeres Wiſſen geurtheilt. Dagegen ſei der 
Vorwurf der Schwäche gegen ſie begründet. 

Abg. Bindewald (Refp.): Sternberg ge⸗ 
höre zweifellos zur jüdiſchen Raſſe. Der Fall 
Sternberg ſei typiſch für das Judenthum. Ge⸗ 
ſchichtliches Material beweiſe die Möglichkeit des 
Blutmordes. Herr Rickert bilde ſich immer mehr 
zu einem Nathan dem Weiſen aus. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg. Dr. 
Herzfeld wird Titel 1 bewilligt. g 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: — Tages⸗ 
or drung: Erſte Berathung des Geſetzes über die 
Schaumweinſteuer und den Verkehr mit Wein. 

(Schluß 7 Uhr.) 


Ausland. 


China. Die diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen in Peking über die Grundlagen 
der erſten Forderung, Beſtrafung der Schuldigen, 
nehmen einen ſo ſchleppenden Verlauf, daß man 
vorläufig noch garnicht an den Abſchluß eines 
Friedensvertrages denken darf. Eine bemerkens⸗ 
werthe Epiſode aus den Verhandlungen wird der 
„Voſſ. Zig.“ berichtet: Als die chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten erklärten, es wäre unmöglich, Tuan 
und die übrigen Prinzen infolge ihrer nahen 
Verwandtſchaft mit dem Herrſcherhauſe hinzurichten, 
erinnerte der franzöſiſche Geſandte Pichon daran, 
daß vor 50 Jahren ein Prinz, der ebenfalls ver⸗ 
wandt war mit dem Herrſcher, enthauptet worden 
ſei und zwar auf Befehl der Kaiſerin⸗Wittwe 
ſelber. Die Chineſen antworteten darauf, das ſei 
ein ganz anderer Fall geweſen, da der in Rede 


und Gemüͤthlichkeit. Sie beſteht aus 2 Theilen, 
von denen erſte in C-dur, der zweite in 
C-moll gearbeitet ift, letzterer charakteriſiert in 
ſeiner Muſik das ruhige, abgemeſſene Dahin⸗ 
ſchreiten des Landmannes in vortrefflicher Weiſe. 
Chor und Soliſten ſtimmen nun einen Geſang an, 
ein inniges Flehen um milden Regen, um 
Wärme, um Sonnenſchein, damit der Hände 
Fleiß gelohnt werde. Abgeſchloſſen wird dieſer 
Geſang durch eine Fuge, deren Thema melodiſch, 
rhytmiſch lebendig und ungekünſtelt erfunden iſt, 
fo wie überhaupt die ganze Fuge fich durch eine 
muſterhafte Geſtaltung auszeichnet. In einem 
reizenden ſtimmungsvollen Duett beſingen Hanne 
und Lukas den lieblichen Anblick der grünenden 
Fluren, das Springen der Lämmer, Summen der 


Bienen, kurz alles deſſen, was ſich regt und ſich 


in neu erwachender Lebenskraft des Daſeins freut. 
Haydn verſtand es meiſterhaft zu all dem eine 
Muſik zu ſchaffen, die jeden einzelnen, auch 
den kleinſten Vorgang im Lenzesweben in über⸗ 
raſchender Naturtreue wiedergiebt, dabei einfacher 
Mittel ſich bedienend, für Jedermann faßlich und 
verſtändlich. Den Frühling beſchließt ein mächtiger 
Chor zum Lobe und Preiſe des Schöpfers, der in 
einer majeſtätiſchen und ausgebreiteten Fuge, 
deren Thema zuerſt vom Baß begonnen wird, 
ausklingt. 
Der Sommer 

wird durch ein Adagio eingeleitet, welches die 
Morgendämmerung verſinnlicht. In einem ſchön 
gearbeiteten Recitatio beſingt Lukas das Nahen 
des Morgenlichts, das Weichen der dunkeln Nacht, 
die Flucht der Leichenvögel zu ihren Höhlen, vor⸗ 
trefflich char akteriſiert durch die Inſtrumentalbe⸗ 
gleitung. Eine ziemlich plötzlich eintretende 
Modulation nach C-dur zeigt den anbrechenden 
Tag. Simon beſingt nun in der muſikaliſchge⸗ 


Staatsſekretär Dr. Nieberding bemerkt, 
daß das polizeiliche Verfahren den Landesgeſetzen 
unterſtehe und führt in Bezug anf einen Ausdruck 
Stadthagen aus, daß der Bundesrath 
ſich über die Begründung ſeiner Annahme oder 
Ablehnung einer Reſolution des Reichstages nicht 


Dane 


N 


ſtehende Prinz des rebelliſchen Verhaltens gegen 
die Regierung ſchuldig geweſen ſei. Pichon er⸗ 
widerte: Wollen Sie damit ſagen, daß Tuan 
nicht in derſelben Weiſe ſchuldig ſei, und daß er 
das auf Geheiß der Regierung that? Die 
Kommiſſare blieben darauf die Antwort ſchuldig. — 
Ueber die Frage der Kriegsentſchädigung 
ſoll unter den Geſandten eine Verſtändigung dahin 
erzielt worden ſein, China eine Geſammtbuße von 
1600 Millionen Mark aufzuerlegen, von der 
jeder einzelnen Regierung der ihr zuſtehende 
Theilbetrag zugewieſen werden ſolle. — Die 
deutſche Colonne Trotha befindet ſich 
noch in voller Thätigkeit in den Gebirgszügen im 
Nordweſten der Provinz Tſchili. Die Angabe, daß 
ſie ausgeſandt ſei, um den Hof von Singanfu 
nach Peking zurückzuholen, erweiſt ſich ale unbegruͤndet. 

England und Trausvaal. Aller Orten 
begegnet man Zweifeln darüber, ob England 
in abſehbarer Zeit überhaupt im Stande ſein 
wird, die ſehr nothwendige und deshalb beſchloſſene 
Verſtärkung von 30 000 Mann Berittenen nach 
Südafrika zu werfen. Jedenfalls wird der Trans⸗ 
port am Sonnabend nur ein ganz geringer Bruch⸗ 
theil der beſchloſſenen Verſtärkung ſein, und das 
Weitere wird man dann ja ſehen. Vorläufig 
haben die Buren jedenfalls noch nichts zu fürchten 
und können in aller Ruhe die Vortheile ausnutzen, 
die ſie in den letzten Wochen und Monaten er⸗ 
reicht haben. — Weſſel, ein Vetter des 
Präfidenten Steijn, erklärte in einer Verſamm⸗ 
lung von Burenfreunden in Chicago, ſeine Lands⸗ 
leute hätten das volle Vertrauen, daß der Kampf 
ſchließlich zu ihren Gunſten ausfallen werde. In 
derſelben Verſammlung ſchilderte der Feldkornet 
Vilgoen die Grauſamkeiten der Engländer in Süd⸗ 
afrika, wie ſie die Wohnungen der Buren 
plünderten und dann zerſtörten und wie furchtbar 
ſie Kinder und Frauen behandelten. Seitdem die 
Engländer da unten vollſtändig in die Defenſive 
gedrängt Find, hat ſich wenigſtens in dieſer Be⸗ 
ziehung hoffentlich manches gebeſſert. — Zwiſchen 
Portugal und England herrſcht gegen⸗ 
wärtig die dickſte Freundſchaft, König Karol bleibt 
noch mehrere Tage in London, Lord Kitchener hat 
den Schutz der Portugieſen und die Wiederher⸗ 
ſtellung der von den Buren bei Lourenco Marques 
zerſtörten Eiſenbahn übernommen. 

Italien. Das Kabinet Saracco hat, wie 
nicht anders zu erwarten war, infolge des Miß⸗ 
trauensvotums der Kammer ſeine Demiſſion ge⸗ 
geben. König Victor Emanuel hat ſich ſeine Ent⸗ 
ſcheidung zuvörderſt jedoch noch vorbehalten. Die 
Beendigung der Ktiſe bietet inſofern große 
Schwierigkeiten, weil keine geeignete Perſönlichkeit 
vorhanden iſt, der eine Kammermehrheit ſicher 
wäre, was in dem parlamentariſch regierten 
Italien die unbedingte Vorausſetzung iſt. 
Rutland. Auf kaiſerlichen U 
das 14. Schützen⸗Regiment, 
Generalfeldmarſchall Gur ko war, zur beſtändigen 
Erinnerung an die militärlſchen Verdienſte deſſelben 
für alle Zeiten den Namen Gurko's. 

Frankreich. Zur Frage der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit in Frankreich wird 
aus Paris berichtet: Der Armeeausſchuß faßte 
einen Beſchluß, in welchem der Kriegsminiſter 
aufgefordert wird, thunlichſt bald einen Geſetz⸗ 
entwurf betr. Einſtellung von Unteroffizieren und 
Mannſchaſten einzubringen, um allmählich die 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit zu 
ermöglichen. — Im Senat beantragte General 
Mercier bei der Berathung des Marinebudgets, 
einen Betrag von 250 000 Francs einzuſtellen 
zur Anſchaffung von Fahrzeugen, welche im 
Kriegsfalle zur Ein⸗ und Ausſchiffung von 
Truppen verwendet werden ſollen. Nach kurzer 
Debatte zog Mercier jedoch ſeinen Antrag, welcher 
vom Marineminiſter bekämpft wurde, zurück. 
(Merciers Steckenpferd iſt bekanntlich die Truppen⸗ 
landung in England. D. Red.) 

— 
haltvollen Arie „Der muntere Hirt verſammelt nun“ 
das muntre und fröhliche Hirtenleben. Der ſegen⸗ 
ſpendenden Sonne, die mit ihrem Strahlenglanz 
die Erde übergießt, gilt der nächſte Chor mit 
abwechſelnden Soli, Duetten und Terzetten. Nach 
einem Recitativ Simons, welches von der Tages⸗ 
arbeit der Landleute erzählt, und einem ſolchen 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 6. Februar. Die Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung wählte zum Vorſteher Herrn 
Gärtnereibeſitzer Jakob Meinicke. Ferner nahm 
die Verſammlung die Vorlage des Magiſtrats an, 
das Nachtwächterweſen zu reorganiſiren. Die bis⸗ 
herigen ſchwächlichen Nachtwächter, welche mit 
jährlich 360 Mark beſoldet wurden, geben ihre 
Stellung auf, und es ſollen für ſie junge energiſche 
Kräfte, deuen eine Beſoldung von 650 Mark zu 
. wird, mit Penſionsberechtigung angeſtellt 


* Rofenberg, 6. Februar. Wie leicht ein 
Landwirth auf die Anklagebank kommen 
kann, zeigte eine Verhandlung vor der hieſigen 
Strafkammer, in der ſich der Beſitzer O. 
aus Stuhmerfelde wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransportes zu verantworten hatte. Seine 
Ländereien liegen unmittelbar an der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn. Stets hatte er einen Hirten auf dem 
Felde, der ein Betreten des Eiſenbahndammes durch 
das Vieh verhindern ſollte. Am Sonntag, den 
30. September v. Is., während der Beſitzer nach 
der Kirche gefahren war, ließ der Hütejunge die 
Heerde eine Zeit lang ohne Auffiht. Beim Her⸗ 
annahen des Zuges ſcheuten 5 frei umherlaufende 
junge Pferde und geriethen auf den Bahndamm. 
2 werthvolle Thiere wurden überfahren und ge⸗ 
tödtet. Nur dem Umſtande, daß er ſonſt immer 
für genügende Aufſicht geſorgt und auch an dem 
betreffenden Sonntage dem Hirten ausdrück⸗ 
lich befohlen hatte, am Bahndamm aufzu⸗ 
paſſen, hat es der Beſitzer zu verdanken, daß er 
von der Anklage freigeſprochen wurde. 

Konitz, 7. Februar. Vermißt wird 
ſeit einigen Tagen der erſt 21 Jahre alte, ſeit 
etwa 10 Wochen verheirathete Lehrer der Ort⸗ 
ſchaft Oſtrowitte bei Ezersk im Kreiſe Konitz. — 
Der Beſizer Auguft Gag aus Oſterwick hieſigen 
Kreiſes hatte ſich am Dienſtag Nachmittag in den 
Di. Czekziner Wald auf die Fuchsjagd be 
geben. Beim Ueberſpringen eines Grabens entlud 
ſich das Gewehr. Der Schuß drang dem unglück⸗ 
lichen Jäger in den Unterleib. Herr Sag 
vermochte ſich noch einige Schritte fortzubewegen. 
Auf fein Hülfegeſchrei eilte der Beſitzer von Po⸗ 
krzuwnickt aus dem benachbarten Di. Czekzin herbei, 
in deſſen Behauſung dem Schwerverletzten auch 
die erſte Hülfe und Pflege zu Theil wurde. 
Leider iſt Gatz bereits im Laufe des Abends 
ſeinen Verletzungen erlegen. G. war Familien⸗ 
vater und hinterläßt eine junge Wittwe und vier 
unmündige Kinder. 

Danzig, 7. Februar. Von den der Brand⸗ 
ftiftungen und Einbruchsdiebſtähle in unferer 
Niederung verdächtigen Perſonen, die geſtern und 
vorgeſtern von der Kriminalpolizei verhaftet wor⸗ 
den find, iſt eine Perſon, deren Nichtbet ö 
an den Verbrechen ſich inzwiſchen ergeben hat, 
aus der Haft entlaſſen, während die übrigen acht 
Verhafteten geſtern dem Gerichtsgefängniß zuge⸗ 
führt worden ſind. Die gerichtliche Unterſuchung 
iſt bereits in vollem Gange. Die Patrouillen der 
Kriminalpolizei wurden in der vergangenen Nacht 
bis Bohnſack ausgedehnt. Nach vorgefundenen 
Spuren iſt anzunehmen, daß auch Kinder der 
Bande Hilfe geleiſtet haben. 

Elbing, 6. Februar. In der Generals 
verſammlung der Elbinger Handwerker⸗ 
bank (eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht) konnte der Vorſitzende, Ofenfabrikant 
Monath, in feinem Geſchäftsberichte feſiſtellen, 
daß das Geſchäft in dem abgelaufenen Jahre ſich 
recht zufriedenſtellend geſtaltete. Das Mitglieder⸗ 
vermögen ſtieg auf 152 367 Mk. Der Geſchäfts⸗ 
gewinn betrug 11836 Mk., die Mitgliederzahl 
427. Aus dem Reingewinn wird den Mitgliedern 
eine Dividende von 6 Proc. bewilligt. 

* Neidenburg, 7. Februar. Eine groß e 
Feuersbrunſt hat im Juni vergangenen 
Jahres im Kirchdorf Muſchaken gewüthet. Zahl⸗ 
reiche Gebäude und ſehr viel unverſichertes Js 
ventar, ſowie Mobilien und Lebensmittel wurden 
ein Raub der Flammen. Etwa 50 Familien 
ſtanden mehr oder weniger hilflos da. Jetzt hat 
nach der „Oſtpr. Ztg.“ der Kaiſer für die von 1 
dem Brandunglück beſonders ſchwer Heimgeſuchten 
zum Wiederaufbau ihrer Häuſer ae e 


des Lukas, das die ſengende Gluth der Mittags⸗] Gnadenbeihilfe aus Staatsfonds „Von 
ſonne ſchildert, folgt eine Cavatine, welche ganz | Seiten der Provinz iſt aus Mitteln des Landes⸗ 
beſondere muſikaliſche Schönheit birgt. Die meliorationsfonds zu dem gleichen Zwecke eine 


drückende Schwüle und Erſchlaffung, unter der 
Menſch und Thier ſchmachten, wird in der Me⸗ 
lodie durch langgehaltene Töne, insbeſonders durch 
größere aufwärts und abwärts fleigende Intervalle 
großartig gezeichnet. Die Erholung, die der 
Meaſch im ſchattigen kühlen Walde findet, wird 
von Hanne in einem Reecitativ mit ſich anſchließen⸗ 
der Arie („Welche Labung für die Sinne“), 
deren Muſik reizend, anmuthig und ſtimmungs⸗ 
voll klingt, beſungen. Allegro assai am 
Schluße derſelben mit reicher Coloratur bildet 
eine wirkſame Steigerung. Wechſelnde Recitative 
deuten das Herannahen des Gewitters an. Nach 
voraufgegangener regungsloſer Stille zuckt ein 
Blitz hernieder und beim erſten Rollen des Donners 
fällt der Chor ein mit den Worten „Ach das Un⸗ 
gewitter naht“. Der Chorſatz iſt mufikaliſch 
werthvoll und ſchön gearbeitet. Eine dramatische 
Belebtheit erfährt der Ehor bei den Worten „Er: 
ſchüttert wankt die Erde“. Der Tenor beginnt 
hier mit einem Thema, welches zur freien Fuge 
verarbeitet iſt. Der Schluß des Chors läßt ein 
Nachlaſſen des Unwetters erkennen. Nachdem 
dasſelbe ſich völlig verzogen, tritt friedliche Stille 
ein, alles iſt neu erquidt und belebt, was durch 
ein Soloterzett vortrefflich zum Aus bruck gebracht 
wird. Ein ſtimmungevoller lieblicher Abendgeſang 
beſchließt den Sommer. (Fortſetzung folgt.) 


Beihilfe bereit geſtellt worden. 

f — 7. Jebeuar. Zum Fall 
Kroſigk werden der „K. H. 3.“ noch folgende 
Einzelheiten mitgetheilt Die Unterſuchungen find 
noch immer nicht abgeſchloſſen: fie scheinen einen 
ſicheren Anſtalt äber die Perſon des Mörders 
bisher nicht ergeben zu haben. Der Fahnen⸗ 
ſchmied und der Unteroffizier, von deren Feſt⸗ 
nahme ſeiner Zeit gemeldet wurde, ſitzen noch 
immer in Unterſuchungshaft. Die beiden Krimi ⸗ 
nalbeamten aus Berlin find noch in Gumbinnen 
Geſtern Nachmittag wurde auf Grund einer Des 
peſche des Vorsitzenden des Kriegsgerichts in 
Inſterburg ein Sergeant der vierten Gskadron 
verhaftet. Er befand ſich gerade im Stalle und 
durfte ſich nicht mehr zu feiner Frau nach Haufe 
begeben. Der Sergeant iſt der Schwager des 
bereits inhaftirten Unterofftziers und Schwieger⸗ 
john des Wachtmeiſters, der früher bei der vierten 
Eskadron unter v. Kroſigk diente. 

* Allenſtein, 7. ebruar. Herr Dr. D. 
hier wollte im Krankenhauſe mit einem anderen 
Arzte eine Operation an einem Kranken voll 
iehen. Zum Zwecke der Desinfektion wuſch er 
ſic vorher die Hände und Unterarme mit Karbol; 
hierbei kam er unvorſichtiger Weiſe mit dem einen 
Arm der Flamme des Spiritusapparats, in dem f 
die Inſtrumente ausgekocht wurden, zu nahe und 5 


a A b 1 REP 4 
Reer . ech! 2A Ze 


Im Augenblick fanden der Arm und die Hand 
in Flammen. Bei dem unwillkürlichen Ver⸗ 


ſuch, die Flammen zu dämpfen, gerieth auch der 


andere Arm in Brand, ſo daß die Gefahr für 
ihn ſehr groß war. Mit Mühe und Noth wurden 
endlich die Flammen durch Ueberwerfen einer 


Decke erſtickt, jedoch hatte Herr D. ſo erhebliche 


Brandwunden erhalten, daß bis zu ihrer 
Heilung wohl einige Wochen vergehen werden. 
*Inowrazlaw, 6. Februar. Die königl. 
Siſenbahndirektion zu Bromberg wird im Laufe 
dieſes Frübjahres auf dem Gelände der Zucker⸗ 
ſabrik Kujawien am Wege von Orlowo nach Lat⸗ 


kowo für die Beamten ein Vierfamilien⸗ 


W 


* 


Sultucverein wirb am ti 


wird, 20 Pfennige Standgeld koſt 


Stachowiz 


ſiag den 28. November eröff 


haus erbauen laſſen. 


* Poſen, 5. Februar. Eine ſtürmiſche 


polniſche Reichstagswählerverſammlung fand 


beute Abend ſtatt. Dr. med. von Chlapowski, 
als Vorſitzender des Wahlkomitec's eröffnete die 
von etwa 700 Perſonen beſuchte Verſammlung, 
in der ſich viele Sozialiſten befanden. Als die 
Sozialiſten das Wort nicht erhielten, begannen fie 
durch Lärm die Verſammlung zu ſtören. Da 
Rürzten ſich aber vier bis fünf der bürgerlichen 
Polen auf je einen Sozialiſten und warfen oder 
ſchleiften ihn zum Saale Anaus. Auch der ſo⸗ 
Raliſtiſche Reichstagskandidat o. Kasprzak wurde 
trotz verzweifelten Ringens hinausbefördert. Nach⸗ 
dem nach einem viertelſtündigen Handgemenge die 
Ruhe wieder hergeſtellt war, wurde Rechtsanwalt 
v. Chrzanowski als Reichstagskandidat aufgeſtellt. 
In ſeiner Randidatenrebe betonte v. Chrzanowski, 
daß er ſich als Vertreter aller Stände, beſonders 
aber der arbeitenden Klaſſen, fühle. Zum Schluß 
erklärte ſich die Verſammlung mit großer Mehr⸗ 
beit gegen eine Erhöhung der Ge» 
treidezölle und beauftragte den Kandid aten, 
im Falle ſeiner Wahl dafür einzutreten, daß die 
polniſche Fraktion ſich gegen die Getreidezölle und 
gegen jede Erhöhung der Steuern auf Lebens⸗ 
mittel ausſpreche. 

Poſen, 7. Februar. Die ſeit drei Jahren 
ſchwebende Entfeſtigung Po ſens ſteht un⸗ 
mittelbar vor der Entſcheidung. Das Reichs⸗ 
ſchatzamt, an welches die Sache vom Kriegs⸗ 
miniſterium gelangt iſt, bemüht ſich um größte 
A nigung. Vorausſichtlich wird das Reich 
ſel b ft zur Aufthetlung des freiwerdenden Feſtungs⸗ 
geländes ſchreiten, ſefern nicht doch noch der 
vreußiſche Staat als Käufer für den vom Reich 
geforderten Kaufpreis (12 Millionen Mark) auf⸗ 
tritt. Zur Zeit finden zwiſchen Kriegsminiſterium, 
dem Schatzamt und dem Finanzminiſterium kom⸗ 
miſſariſche Beſprechungen ſtatt. Vorausſichtlich 
wird ſich daran auch noch eine Konferenz der 
Kommiſſare in Poſen anſchließen. 

bau — 


Thorner Nachrichten. 
* T born, den 8. Februar. 
ix * Berfonalien.) Am Schullehrer⸗Se⸗ 
nar zu Pr. Friedland iſt der bisherige Ober⸗ 
lehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenschule 
zu Marienwerder Schröter als ordentlicher 
Seminarlehrer angeftellt worden. 

Die Wahl des Kaufmanns Ifidor Stern⸗ 
berg zum Rathsherrn der Stadt Culmſee ift bes 
ſtätigt worden. 

$ [Bitteraturs und Cultur⸗Ver⸗ 
derein.] In der am 4. Februar ſtattge⸗ 
fundenen Generalverſammlung des Litteratur⸗ 
und Cultur⸗Bereins wurde der Geſchäſts⸗ und 
Kaſſen⸗Bericht crftattet. Danach wurden im Jahre 
2 im Verein 7 Vorträge gehalten. Die Bi⸗ 
- tber zählt 372 Bände, hauplſächlich geſchicht⸗ 
lchen litteratur⸗geſchichtlichen und belletriſtiſchen 
Inhalts. Die Einnahmen betrugen Mk. 990,10, 
die Ausgaben Mk. 693,40. Unter letzteren 
Mk. 183,85 für die Förderung des Handwerks, 
Mk. 45 für den Handfertigkeits⸗Unterricht. Die 
Hatutenmäßig ausſcheldenden 3 Voritandsmitglieder, 
2 Rechtsanwalt Dr. Stein, M. Loewen⸗ 

— lewicz wurden wiedergewählt, ebenſo 
Rechnungsprüfer. und Samuel Wollenberg als 
[Vortrag 


. Im hieſigen Litteratur⸗ und 


8 ¼ Uhr Abends Rabbiner en Sonntag um 
Pr. Stargard einen Vortrag . — 


verwandtſchaft zwiſchen den Deutſchen und 4 
? [Turnverein.] Auf die am En 
Hattfindende Turnfahrt nach Barbarken fei hiermit 
pr u 18 hingewieſen. Der Abmarſch erfolgt um 

1 10 Nachmittags vom Kriegerdenkmal aus. 
Nimes 8 Gartenbau⸗Verein 
a im Schützenhauſe ſeine Monats⸗ 
begrüßte Pi, 2 Der Vorſitzende, Herr Hinze, 
der Magiſtrat auf henden und theilte mit, daß 
die Beſchwerde des Vereins 


wegen Ueber 
— Pitter des Marktſtandgeldes Seitens 


zukommen laſſen, 76 en die Antwort hat 
läche anf dem Markt, adratmeter Boden⸗ 
ee belegt 
Beſchwerden Sofort a 
> Bürgermeifter CR 4 
ſind. Der Beſuch des ſtädtiſchen Muſeumg heilen 
den Verein fol am Sonntag den 24, Fer 
Vormittags ſtattfinden und zwar unter . 
Führung dee Herrn Gymnaſialoberlehrer Semrau. 
Der zweite Vorfigende, Herr Guderian regte an, 
mit dem Berſchönerungsverein Fühlung zu nehmen, 
um manche Verſchönerungen gemeinſchaftlich in 
der 1 Thorn's arne N 
f unter den Vorſchlag, die Ver⸗ 
Sammlung Bielt denſelben jedoch 1 für oppor⸗ 
- Als Lokal für die Chryſanthemum⸗Ausſtellung 
wurden die oberen Räume des Artushofes 
wählt. Die Ausſtellung wird am Donner⸗ 
net und am 


dem 


T 
. 7 nn 7 


hielt 


F 


Sonnabend den 30. November Abends geſchloſſen 
werden. In das Ausſtellungskomitee wurden 
gewählt die Herrn Pfarrer Stachowitz als 
Ehrenvorſitzender, Engelhardt, Guderian, Kröcker, 


Krüger als Beiſitzer und Wiesner als Erjogmann. 


*—, [Die hieſige Kolonialabtheir, 

Hung) hält am Dienſtag, den 12. Februar 
Abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes 
einen Herrenabend ab, auf welchem der Vorſitzende 
Mittheilungen aus gütigſt zur Verfügung geſtellten 
Briefen eines Hamburger Kaufmanns machen 
wird. Dieſe Briefe ſchildern namentlich die Zu⸗ 
ſtände in der portugieſiſchen Kolonie Biſſas in 
Senegambien und find mit lebendiger Friſche ge⸗ 
ſchrieben. 
+ [Die Apotheker⸗Gehilfen⸗ 
Prüfungen! finden in dieſem Jahre an ber 
Königl. Regierung in Marienwerder am 21. und 
22. März, 20. und 21. Juni, 19. und 20. Sep⸗ 
tember und 19. und 20. Dezember ſtatt. 

„ ([Helios⸗Köln.] Die Direktion der 
hieſigen Elektricitätswerke bittet uns mitzutheilen, 
daß die Befigerin der hieſigen Werke, die ſeit 18 
Jahren beſtehende Elektricitäts⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft „Helios“ in Köln mit der Schwindel⸗ 
firma Gasglühlicht⸗Geſellſchaft „Helios“ 
in Berlin nicht identiſch iſt und überhaupt in 
keinerlei Beziehung zu derſelben ſteht. 

X [Der Verein der Weſtpreußen 
zu Berlin] zählt jetzt 148 Mitglieder. Das 
Vereinsvermögen beträgt 13 580 Mark. Schrift⸗ 
führer des Vereins, der auch Beitrittserklärungen 
annimmt, iſt Verſ.⸗Inſpektor J. Ritterband, Neue 
Königſtraße 16 in Berlin. 

§ [Die Genoſſenſchaftsbildung] 
macht neuerdings in unſerem Regierungsbezirk und 
beſenders auch im Kreiſe Thorn erfreuliche Forts 
ſchritte. Soeben haben ſich die Gemeinden Groß⸗ 
Neſſau, Ober⸗Neſſau, Koſtbar, Stronsk und Du⸗ 
liniewo, ſowie der Gutsbezirk Schloß⸗Neſſau im 
Kreiſe Thorn unter dem Namen „Spritzen⸗ 
verband der Neſſauer Niederung“ gemäß 
8 128 der Landgemeindeordnung zu einem Ver⸗ 
bande mit dem Sitz in Groß⸗Neſſau vereinigt. 
Dem Verbande liegt die Anſchaffung und Unter⸗ 
haltung einer Feuerſpritze, ſowie der nach Anord⸗ 
nung der zuſtändigen Behörden erforderlichen 
Feuerlöſchgeräthe ob. Ferner ſind die Gemeinde 
Thorniſch⸗Papau und die Gutsbezirke Elsnerode, 
Goſtkowo, Liſſomitz und Kleefelde unter dem 
Namen „Wegeverband Thorniſch⸗Papau — 
Liſſomitz“ zu einem Verbande mit dem Sitz in 
Papau zuſammengetreten. Dieſem Verbande liegt 
die gemeinſame Feſtlegung und dauernde Unter⸗ 
haltung des Weges von der Halteſtelle Papau 
durch das Dorf Thorniſch⸗Papau nach Halteftelle 
Liſſomitz und der Straße von Goſtkowo nach 
Thorniſch⸗Papau ob. Auch ift der Wegeverband 
befugt, die Feſtlegung und Unterhaltung anderer 
in den zum Wegeverbande gehörigen Kommunal⸗ 
bezirken gelegener Wege zu beſchließen. 

§ [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter) Zum 1. Mai, beim Magiſtrat 
zu Allenſtein, Bote und Vollziehungsbeamter der 
Stadtkaſſe, Gehalt 900 bis 1500 Mark und 200 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April, 
bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Königsberg, 
20 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 
je 900 1400 Mark und freie Dienſtwohnung 
oder 60—240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort, bei der Staatsanwaltſchaft des Landge⸗ 
richts zu Königsberg, Kanzleigehilfe, monatlich 50 
bis 60 Mark. — Zum 1. April, bei der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, 50 Anwärter für 
den Zugbegleitungsdienſt, Gehalt je 900 — 1200 
Mark und freie Dienſtwohnung oder der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April, 
bei der Königl. Eiſenbahndirektion Stettin, 12 An⸗ 
wärter für den Zugbegleitungsdienſt. Gehalt je 
900 bis 1200 Mark und freie Dienſtwohnung; 
ebenda 2 Anwärter für den Brückenwärterdienſt, 
Gehalt je 900 bis 1200 Mark und freie Dienſt⸗ 
wohnung oder der tarifmäßige Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Sofort, beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, 
Polizeiſergeant, Gehalt 1200 — 1500 Mark und 
10 Procent des jeweiligen Gehaltes als Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Schneidemühl, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 bis 
1400 Mark, 100 Mark Wohnungsgeld und 50 
Mark Kleidergeld. — Sogleich, beim Kreisaus⸗ 
ſchuß Danziger Höhe, Vertreter für einen er⸗ 
krankten Chauſſecaufſeher, monatliche Remuneration 
76,50 Mark. — Zum 1. April, bei der Königl. 


Eiſenbahndirektion zu Danzig, 8 Anwärter für 


den Zugbegleitungsdienſt, Gehalt je 900 — 1200 
Mark und freie Dienſtwohnung oder Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; ebenda 6 Stations⸗Nachtwächter, Ge⸗ 
halt je 700—1000 Mark, freie Dienſtwohnung 
oder der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda 
50 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 
je 900—1400 Mark und freie Dienſtwohnung 
oder Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda 5 Bahnſteig⸗ 
ſchaffner, Gehalt je 900 — 1200 Mark und Woh⸗ 
nungsgeld oder freie Dienſtwohnung. — Zum 1. 
April, bei der Kalſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 
Poſtſchaffner, Gehalt 900 —1500 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda Land⸗ 
briefträger, Gehalt 900 —1000 Maek und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 1. 
Mai, beim Magiſtrat zu Konitz, Kaſſen⸗Aſſiſtent 
Buchhalter), Gehalt 1200 - 1800 Mark; die 
Kaution beträgt 1000 Mark. — Sofort, bei der 
10 atsanwaltſchaft zu Konitz, Kanzleigehilfe, 5 bis 
werks id. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
Stadtſekretar ft, beim Magiſtrat zu Neidenburg, 
15020 0 8h Gehalt 1200—1800 und 
a Mark Wohnungsgeld. 8 

(Schwurgericht Der Anklage in de 
geſtern verhandelten Straffache gegen den Käthner 
Adam Styrbicki und den Dachdecker Mar 
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Kuhrke aus Klein Bolumin wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
Die beiden Angeklagten ſind eng befreundet. Sie 
find beide wegen Gewaltthätigkeiten, welche fie 
zum Theil gemeinſam verübt haben, verſchiedentlich 
beſtraft. Von der Bevölkerung in Neu Bolumin 
und Umgegend werden fie als Raufbolde allge⸗ 
mein gefürchtet. Im Sommer v. J. waren ſie 
mit dem Beſitzer Paul Schultz in Königl. Waldau 
in Unfrieden gerathen. Sie trugen ihm deshalb 
einen beſonderen Haß nach, weil Schultz gegen ſie 
in einer Strafſache eine angünſtige Aeußerung 
gemacht hatte, infolgedeſſen ſie gerichtlich beſtraft 
wurden. Nach ihrer Beſtrafung ſuchten ſie den 
Schultz bei jeder Gelegenheit zu chikaniren, ſie 
warfen ihm ſogar die Fenſter ein und ließen da⸗ 
bei allerhand Drohungen gegen Schultz laut 
werden. Am 1. Anguſt 1900 hatte Kuhrke im 
Gerichts Gefängniß zu Culm eine Zwöchentliche 
Gefängnißſtrafe verbüßt und war an dieſem Tage 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden. Dem 
Schultz war dies bekannt geworden. Er hatte 
auch in Erfahrung gebracht, daß Styrbicki ſeinem 
Freunde Kuhrke bis zum Bahnhof Damerau ent⸗ 
gegengegangen war, um ihn von dort abzuholen. 
Da Schult fürchtete, daß die beiden Angeklagten 
ihm auf dem Heimwege, der ſie an dem Hauſe 
des Schultz vorbeiführte, etwas Böſes zufügen 
könnten, legte er ſich vor ſeiner Wohnung auf die 
Lauer. Um die Mitternachtszeit bemerkte er 
Beide auch an ſeiner Wohnung vorübergehen; er 
hörte auch ‚wie Styrbidi Drohungen gegen ihn 
laut werden ließ. Während die Angeklagten ſich 
auf dem an dem Felde des Schultz entlang 
führenden Wege fortbewegten, ging Schultz ihnen 
nach und bemerkte, nun trotz der Dunkelheit, daß 
jene Beiden ſich an ſeinem Weizen zu ſchaffen 
machten und Garben auf zwei getrennt von ein⸗ 
ander liegenden Stellen zuſammentrugen. Schultz 
wagte dieſes Treiben den Angeklagten nicht zu 
unterſagen, da er ſich vor ihnen fürchtete. Er 
ging nach Hauſe, um ſich ſein Gewehr zu holen 
und um dann die Angeklagten zu vertreiben. Auf 
Zureden ſeiner Ehefrau begab er ſich indeſſen 
nicht mehr nach dem Felde zurück, ſondern legte 
ſich ſchlafen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde er 
durch den Zuruf, daß ſein Weizen auf dem Felde 
brenne, aus dem Schlafe geweckt. Bei ſeinem 
Eintreffen auf dem Felde konnte er nur noch 
wahrnehmen, daß 2 Haufen Weizen, die aus etwa 25 
Stiegen zuſammengeſetzt waren, vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt waren. Dem Schultz iſt dadurch ein 
Schaden von etwa 120 Mark entſtanden. Trotz 
der belaſtenden Ausſage des Schultz und trotz 
anderweiter Belaſtungsmomente beſtritten die An⸗ 
geklagten, die Brandſtifter geweſen zu ſein. Sie 
ſuchten ihr Alibi nachzuweiſen durch Zeugniſſe 
von Perſonen, mit denen ſie längere Zeit hindurch 
in engerer Berührung geſtanden haben. — Die 
geſtrige Verhandlung endigte mit der Verur⸗ 
theilung des Käthners Adam Styrbidi wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung zu 3 Jahren 6 Mo⸗ 
naten Zuchthaus. Der Zweitangeklagte, Dachdecker 
Max Kuhrke erhielt gleichfalls wegen Brand⸗ 
ſtiftung eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren 2 
Wochen auferlegt Gegen Beide wurde auch auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von je 4 Jahren erkannt. 

Heute fungirten als Beiſitzer Landrichter 
Dr. Bernhard und Landrichter Schreiber. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Petrich. 
Gerichtsſchreiber war Gerichtsſekretär Fiſcher. 
Als Geſchworene nahmen an der Sitzung Theil: 
Gutspächter v. Oertzen aus Reptowo, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Parpart aus Wibſch, Oberamtmann 
Meyer zu Bexten aus Griewe, Rentier Oskar 
Schultze aus Culm, Ingenieur Arthur Schulze 
aus Culm, Gutsbeſitzer Strübing aus Seyde, 
Rittergutsbeſitzer Dommes aus Blachta, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Troitſch aus Colmansfeld, Kaufmann 
Springer aus Culmſee, Hotelbeſitzer Albrecht aus 
Culm, Ingenieur Carl Born aus Mocker, Guts⸗ 
beſitzer Tollik aus Kielbaſin. Zur Verhand⸗ 
lung gelangte die Strafſache gegen den Schiffsge⸗ 
hilfen Wladislaus Skulski aus Thorn, Ja⸗ 
cobs Vorſtadt, wegen verſuchter Nothzucht. Die 
Vertheidigung führte Rechtsanwalt von Paledzki. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der 
Verhandlung ausgeſchloſſen. 

—9 [Die beiden Gärtnerlehr⸗ 
linge,] welche auf dem Herrn Ed. v. Doni⸗ 
mirskt gehörigen Gute Liſſomitz (nicht beim 
Gärtner Templin in Liſſowitz, wie verſchiedene 
andere Blätter berichten) einer Kohlenoxydgasver⸗ 
giftung zum Opfer gefallen find, wurden heute 
auf dem Friedhofe in Papau beerdigt. Der dritte 
Lehrling, der ins Leben zurückgerufen werden 
konnte, befindet ſich im Krankenhauſe auf dem 
Wege der Beſſerung. 

§ [Polizeibericht] Gefunden: Ein 
Schlüſſelbund auf dem Altſtädt. Markt; ein grauer 
Handſchlitten auf der Esplanade, abzuholen von 
Pieck, Mocker, Bergſtr. 13.; ein Portemonnai mit 
Jahalt auf dem Altſt. Markt. — Zurückgelaſſen: 
Eine lederne Taſche und eine Petroleumkanne in 
einem Geſchäft in der Breitefte. — Verhaftet: 
2 Perſonen, darunter der Glaſer und Händler 


Johann Jaworski aus Schönſee wegen Taſchen⸗ 


diebſtahl. 


n Obere Thorner Stadtniederung, 
5. Februar. 
geſtern nach Stägigem Krankenlager der in Stadt und 
Kreis allgemein bekannte Amtsvorſteher und Befiger 
Johann Jabs in Schwarzbruch. Der Ver⸗ 
fiorbene, der ein Alter von 51 Jahren erreicht hat, hat 
als Amtsvorſteher 18 Jahre lang im Amtbezirk Guttau 
Ba e de 

mt edsmanns in der hieſigen end. 

mit Leib und Seele, gehörte J. — den Neitbegrünbern 
des Kriegervereinz der Thorner Stadtuiederung. Der 
Verein, dem der Verfiorbene als Vorſtands mitglied an ⸗ 


Im rüſtigſten Mannedalter ver ſchie d 


gehörte, verliert in demſelben eins der rührigſten Mit⸗ 

glieder. In der 11. Kowpagnie des 61. Infanteries 
Regiments iſt der Name Jabs wohlbekannt. Als Unter⸗ 
offtzier hat unſer Amtsvorſteher in der Kompagnie den 
Krieg gegen Frankreich bis zu Ende mitgemacht. Die 
dem Regiment bewahrte Treue zeigte er darin, daß ſeine 
drei Söhne in derſelben Kompagnie dienten. 

der Aelteſte z. Zt. Feldwebel, der Zweite Sergeant in 
derſelben iſt, hat ſich der Jüngſte als Freiwilliger in 
das Oſtaſiatiſche Infanterie⸗Regiment einreihen laſſen. 
Der Verſtorbene war in ſeinem Bezirke infolge feine 
allzeit hilfsbereiten Weſens und ſeiner Zuvorkommenheit 
gegen J dermann allgemein beliebt und verehrt. 

* Culmſee, 7. Februar. In der Hauptver⸗ 
ſammlung des Vor ſchuß vereins erſtattete der 
Direktor, Gerichtsſekretär Dunker, den Geſchäftsbericht. 
Danach betrug der Kaſſenumſatz in Einnahme und Aus 
gabe 2051 180 Mark. Aktiva und Paſſiva balancirem 
mit 227 563 Mark. Der Reingewinn beträgt 6399 Mark. 
Die Dividende auf das divpidendenberechticte Gut⸗ 
haben von 53419 Mark wurde auf 8 Prozent feftgejrkt. 
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar d. 38. 150 
Perſonen. 


Vermiſchtes. 

Petersburg, 7. Februar. Aus Baku 
wird gemeldet, daß die Lagermagazine der „Kaſpiſch⸗ 
Schwarzmeer⸗Geſellſchaft“ (Rothſchild) faſt völlig 
ausgebrannt find. Es brennt noch ein nordwärts 
gelegenes Napthalager, das aber weit von den 
Fabriken entfernt iſt. Wenn nicht eine neue 
Exploſion ftaltfinder, iſt jede Gefahr vorüber. 
Die Zahl der Todten iſt noch unbekannt. Man 
befürchtet, daß einige Hunderte umgekommen ſind. 

In Paris ſind 1200 Damenſchneider⸗ 
gehilfen in den Ausſtand eingetreten. Sie verlangen 
die Einführung eines Mindeſtlohnes von 10 Fre. 
täglich und Einführung des Achtſtundentages. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Februar. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen in geheimer Sitzung mit 58 
gegen 55 Stimmen den Poſten des zweiten Bür- 
germeiſters nicht auszuſchreiben. 

Haag, 7. Februar. Die Königin hat 
anläßlich ihrer Vermählung eine Amneſtie 
erlaſſen, durch welche 364 Verurtheilten die 
Strafe ganz oder zum Theil erlaſſen wird. 

Utrecht, 7. Februar. Anläßlich der Hoch⸗ 
zeit der Königin Wilhelmina wurde heute hier 
ein feſtlicher Aufzug veranſtaltet. Der Zug hielt 
vor dem Hotel des Pays⸗Bas, in welchem Prä⸗ 
ident Krüger wohnt. Sieben Muſikkorps 
ſpielten die Transvaal⸗ Hymne. Krüger erſchien 
am Fenſter und die Menge brachte ihm ſtürmiſche 
Ovationen dar. 

Newyork, 7. Februar. Eine hier einge⸗ 
troffene Depeſche aus Peking vom 6. Februar 
beſagt: Die fremden Geſandten haben heute 
Morgen ein geheimes kaiſerliches Edikt veröffent⸗ 
licht, welches ſie von den chineſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten geſtern empfangen haben. In dem Edikt 
wird beſonders dafür eingetreten, daß Tungfuh⸗ 


ſiang nicht hingerichtet werde. 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauk in Thor 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſferſtand am 8, Februar um 7 Uhr Morgens : 
+ 1,64 Meter. Lufttemperalur: — 4 Grad Edi. 
Wetter: bewöllt. Wind: — Eis ver⸗ 
hältniſſe unverändert. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Sonnabend, den 9. Februar: Wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, wolkig, vielfach Niederſchläge. — 
Sturmwarnung. 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 31 Minuten, Untergang 
4 Uhr 58 Minuten. 
Mond Aufgang 11 Uhr 52 Minuten Abends, 
Untergang 9 uhr 3 Minuten Morgens. 
Feuch kalt, Nieder⸗ 
Wenig veränderte 


Sonntag, den 10. Februar: 
Temperatur, wolkig, vielfach Nie derſchlag. Stark 
windig. 


Berliner telegraphiſche Se 


„7. 2. 


Tendenz der Fondsbörre e 
ne 1 d » 1216,25 ] 216,20 
Warſchau 8 AR _-,-1 —,- 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 25 85,05 
Preußiſche Konſols 3b e 89 7 809 30 
Preußiſche Konſols 3½%. „88 30 9830 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 8,3 8,10 
Deutſche Reichsanleihe 30% . „8970 89,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% : 48 90 8 80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85.75 85,79 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . | 95,10] 95,00 
Poſener Pfandbrieſe 3 2 %% „ 95,50 95,70 
Poſener Pfandbriefe [OR » + 0» 101.807 101.69 
Polniſche Pfand 4/½% » 968 96 75 
Türkiſche Anleihe 1% C 1 2705] 27,20 
Italieniſche Rente 4% m . . 95,80 . 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 74,50 74 50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihke 18018000 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 218,25 218,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. 168,9 1165,49 
Laurahütte⸗ Aktien 97,80] 195,09 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 115,25 115,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% — 1 

Weizen: Mat 160,50 160,25 

Juli 163,00 162.50 
September =; ern 

Sn in New Vork 8 C 80 

Roggen: Mai 142.75 | 142,25 
le ae iger 142 75] 142,25 

eptembet : + +.» + — m 

Spiritus: 70x len 44 20 4420 


Reichsbank⸗Diskont 8.0%, Lombard Zinsfuß 6 /. 
Privat⸗Diskoni 3 


Sub. Medaille 

Weltausst. Paris 
m eidenstoffe n dag beer 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN ere 


f” Leipzigerstrasse 43, 


> 


Heute früh 4 Uhr verſchied 
nach ſchwerem Leiden unſer 
guter, unvergeßlicher Vater, 


Schwieger⸗ und Großvater 


Emil Theodor Nicolai 


im Alter von 76 Jahren. 


Podgorz, 8. Februar 1901 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Ernst Micolai. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 13. Februar, Nachm. 
3 Uhr auf dem St. Georgen⸗ 
Kirchhof in Thorn ſtatt. 


Bekanntmachung. 


für die 
für die im Jahr 


geborenen 
am 
für 
am Dienſtag, den 26. Februar 1901, 
für die im Jahre 1881 geborenen 
Miltärpfligtigen 

am Mittwoch, den 27. Februar 1901 
in dem Huse'ſchen Lokale, Karlſtraßze 
Nr. 5 ſtatt und beginnt an jedem Tage 
früß 7 Uhr. 

Am Donnerſtag, den 28. Februar er. findet 
das Zurückſtellungsverfahren und die Looſung 
von u Uhr ab ſtatt. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldſtrafen bis zu 30 Mark, eventuell 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen 88 Entſchuldigungsgrund aus ⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung theil⸗ 
zunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
Mmationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
ring beziehungsweiſe Befreiung vom 

ttärbdienft. 

Wer beim Aufruf feines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtraſe, bei Unvermögen Haft 
verwirkt. 

Milttärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
F etwa noch nicht 

kt haben, oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Geburts- bezw. Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Eintragung 
in die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermine eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück 
stellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
9 — 10100 

er ärpfl e mußt zum 
— — feis Geburtszeug · 
wit beziehungsweiſe ſeinen Looſungs ⸗ 
f mitbringen und am ganzen 

er rein gewaſchen und mit reiner 
Zeibwälche verſehen fein. 

Thorn, den 6. Februar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiverordnung 


für 
den Umfang des Gemeinde ⸗ 
bezirks Podgorz. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. 
März 1850 in Verbindung mit dem 
§ 62 der Kreisordnung vom 13. Des 
zember 1872 — 19. März 1881 — 
wird unter Zuſtimmung des Amtsaus⸗ 
ſchuſſes Fotgendes beſtimmt. 
1 


Das Tabakrauchen auf der Ring⸗ 
chauſſee im Barackenlager des Artillerie⸗ 
Schleßplatzes in unmittelbarer Nähe des 
Laboratoriums wird hiermit für Jeder⸗ 
mann polizeilich verboten. 

2. 

Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehende Verordnung werden mit einer 
Geldſtrafe bis 9 Mk. eventuell ent⸗ 


ſprechender Haft iu 


Dieſe Polizeiverorbnuug tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Podgorz, 17. Jan. 1901. 
Der Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß auf dem Gelände des 
hiefigen Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatzes in 
den nächſten Tagen i 

Gift U 
gelegt wird. 
Podgorz, den 5. Februar 1901. 

Der Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Fleiſchermeiſter Noga hier⸗ 
ſelbſt ift ein Jagdhund zugelaufen. 

Der berechtigte Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten wieder in Empfang 


nehmen. 
Podgorz, den 5. Februar 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 


Verkauf eines 
Konkurswaaren⸗Lagers. 


Das zur J. Strohmenger- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus 


modernen wollenen und ſeidenen ee 


Damenkleiderſtoffen, Beüätzen, fer: 
tigen Damenkleidern, Cricotagen, 
Zupons, Corſets, Kinderkleidchen 


pp. 
abgeſchätzt auf Mk. 4324,85 fol 
mit der Ladeneinrichtung 
Donnerſtag, den 14. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr 
in meinem Comptoir im Ganzen ver⸗ 
kauft werden. 

Schriftliche verfiegelte Gebote werden 
ſpäteſtens im Termin von dem Verwalter 
entgegengenommen. — Bietungskaution 
500 Mark. 

Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme 
in die Taxe und die Verkaufsbedingungen 
iſt nach vorgängiger Anmeldung beim 
Verwalter jederzeit geſtattet. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der für 
das Garniſonlazareth vom 1. April 1901 
bis 31. März 1902 erforderlichen Ver⸗ 
pflegungsbedürfniſſe ausſchl. Fleiſch iſt am 
18. Februar 1901 Vorm. 10 Uhr 
Verdingungstermin im diesſeitigen Ge⸗ 


ſchäftszimmer anberaumt woſelbſt auch e Feinste Süssrahm 


die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 
zur Vergebung der Brotreſte, Knochen, 
Küchenabgänge und des alten Lagerſtrohes. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar, Februar, März er. wird 
in der Höheren: u. Bürgertöchterſchule 
am Dienſtag, 12. Februar er., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der Nuaben⸗ 1 hun 
am Mittwoch, 13. Februar er., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 7. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bel der hieſigen höheren Mädchenſchule 
iſt die Stelle eines Mittel⸗Schul⸗ 
lehrers ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mark und ſteigt in 6 dreijährigen Perioden 
um je 200 Mark bis 3000 Mark. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzuſchuß 
von 400 Mark bezw. 300 Mark jährlich 
gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſte angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittel⸗Schullehrer beſtanden haben und 
möglichſt die Befähigung zur Ertheilung 
des Deutſchen und Religionsunterrichts 
beſitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 24. Februar d. Js. 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 1. Februar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Plat⸗Juſpektoren. 


Unter günſtigen Bedingungen ſucht die 
„Rhenania“ Verſ.⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ in 
Köln a/ Rh. für Thorn Platz⸗Inſpek⸗ 
toren und tüchtige Vertreter für 
die Einbruchs ⸗Diebſtahl⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Brauche. 

Bewerbungen ſind an die General⸗ 
Agentur Poſen zu richten. 

Poſen, im Februar 1901. 

Die Generalagentur der „Rhenania“ 
Max Czapski. 


10 tichtige Zwicker 


ſucht per ſofort bei dauernder Be⸗ 

ſchäftigung, hohem Lohn und Reiſe⸗ 

vergütigung. 

Julius Heymann, Inſterburg, 
Schuhfabrik. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Mark 14,000 


werden z. I. Stelle a 4½ % —4% % 
auf ein bei Thorn belegenes Grundſtück 
bei doppel er Sicherheit geſucht. Off. sub 
H 1243 an Haasenstein & Vogler, 
4.6, Berlin W. 8. 


& Gartengrundſlüch 
Are) Wen Martha) 
m. Stallungen Mellienſtraße 8, am 
rothen Weg vom 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 


Brückenſtraße 16. 1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, Heililigegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 


GL IGEDIUNDE DIL 


Neu eröffnet. 


8 
& „Restaurant zur Mopfenblüthe“ 


Marien- und Bäckerstrassen-Ecke. 
2 Vollitändig neu au geſt attete Räume, 
.. Empfehle diverſe gut gepflegte Biere und Weine. 


1 
= 
9 


er 
22 


1 Aufmerkſame Bedienung. % 
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne 
© Hochachtend ergebenft € 


Carl Schade. 


8999539890889.8® 
Schitzenhaus⸗Mocker. 


Sonnabend, den 9. d. Mts. 


Einweihungsfeier. 


J. Birkner. 


2.026,58: 28 Littratur- u.Lultur-Verein. 


Th. Groke, Maschinenfabrik in Merseburg, 
Filial-Bureau : Posen, Victoriastr. 6 
liefert Maschinen und ganze Einrichtungen für 


Ziegeleien — Cementfabriken 
Feuerteste Fabrikate — Falzziegelfabriken 


Fussbodenplatten jeder Art aus Thon und aus Cement 


Zerkleinerungsmaschinen, als: Kngelmiühlen, 
Steinbrecher etc. 
Nasskollergänge 

Dampfmaschinen jeder Grüsse. 
Versuchsstation in meiner Fabrik. 


„CAROL A“ 
- Margarine 
von 


m 
CariSakriss 
Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 


Garola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 
Garola duftet genau beim Braten, wie feinste Maturbhutter, 
Oarola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu esseh, 
Da in meinem Geschätt täglich circa 10 Eimer 


>> „Carola“ 


ausgestochen werden, so bin ich im Standejmeiner Kundschaft stets nur frische 


Waare zu liefern. 2 
„Carola“ 6688 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Herrſchaftl. Wohunng, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr 62. F. Wegner. 
F ft Schuh⸗ 

macherſtr. 24, 1 Treppe l., 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
u. Zubehör vom 1. April ab billig zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henijius. 


Die 1. Etage u. Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Sicher 


geheilt 


Gioht, Rheumatismus, Ischlas, Fett- 
sucht, Hals- und Blasenleiden u s w. 
durch Trültzsch's garantirt reine 


Citronensaftkur. 


Probefläschehen nebst Kurplan 
mit Dankschreiben Geheilter sende 
Leser dieser Zeitung franco 


umsonst. 


H. Trültzsch, Berlin, Boyenst.37 
Versende Saft von ca, 60 Citr. für 
3,50, ca. 120 Citr. für 6 Mk. fr. incl. 


Schlitten 


ne hat billig zu verkaufen 


Richard Gross. 
Faſt neues zwelſpänniges 


m un | ag ar mi 70 
eſchirr Momberger Vorſtadt, Mellieuftr. 78 
BB „Ges pagievfchlitten vom 1. im er. h zu vermiethen: 


verkauft 


Laden 


in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u. 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 
eventl. auch mit Wohnung zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


Zu vermiethen 


herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 
Parterre Wohnung, 
auch zu Bureauzwecken ſehr geeignet, von 
ſogleich zu vermieth. Gerechteſtr. 21. 

Im Haufe Araberſtr. 4, II. Et. ifl 


eine Wohnung 


von 4 Zimm. 2c. zum 1. April zu ver: 
miethen. Näheres im Erdgeſchoß. 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnungen 
für den Preis von 18, 19, 20 u. 28 Mk. 
pro Monat zu vermiethen. 


P. Gehrz, Thorn III. eine Wohnung 


in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß. 
u. 2 kl. Zimmern, Balkon, heller Küche 
und Zubehör. Preis pro Jahr 320 Mk. 
Freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubeh. Umſtände⸗ 
halber von ſofort od. 1. April zu verm. 
Carl Hintze, Philoſophenweg 6. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Et. 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Von ſofort oder vom 1. April 


2 Wohnung 
von 6 großen er 12° hoch, mit 


5 Balkon 
Badeeinrichtung und ſchönſtem 
zu verm. Neuſtädt. Markt 24, I. 


möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. 
I u. ben Beüdenftr. 17, 11. 


Die erſte Etage, 
Brückenstraße 19, ft zu vermieten. 
3 Wohnungen? 
mit Zubehör, 1 für 300 =D: 1 

1 für 260 Mark, 
1 für 160 Mark. 
Carl Sakriss. 


r 


Zwei scan möbl. Sinner 


Sonntag, den 10. Februar er, 
8 ¼ Uhr Abends: 


1 
Vortrag 
des Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenthal-Pr. Stargard 
„Geiſtesverwandtſchaft zwiſchen den 
Deulſchen und Inden.“ 
Gäſte find willkommen. 


Sonntag, den 10. Februar er. 


Curnfahrt nach Barbarken. 


Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenkmal 
Der Vorstand. 


Victoria-Garten. 
Heute Sonnabend, d. 9. d. Mts., 
Vormittags: 


Wellfleisch. 


= Wurfefen 


mit muffkaliſcher Abendunterhaltung, 


wozu ergebenſt einlabet 
IJ. Steinkamp. 
Von heute jeden Sonnabend, 
7 5 Uhr: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Verbrecher -Keller. 
Heute Sonnabend, ram 


Sa, von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen. 


Schönes Fleiſch m 
Keel Mauerſtraße 70. 
Braunſchweigerwurſt à Pfd. 40 Pf. 


Friedrichſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


2 freundl. Wohnungen 


von 3 u. 2 Zimmern nebſt Zubehör ſind 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 


Nellien⸗ u. Ulanenſtraßen⸗ dle 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 2c. 
per 1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Herrſchafllice Wohnung 
mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
_ Bu erfragen Bäckerſtraße BE. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Srrageß., 10. Fe uur 1901. 
t. ev . + 
1 : Herr Pfarrer Jacobi, 
a —. beer Blatter Stachowitz. 
ädt. evang. Kirche. 
Vorm. Aker Goitesdienſt. ge 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Adendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Evang. luth. Kirche. * 
Vorm. 9½ N u. Abrubmaßt⸗ 
Vorm. 9¼ Uhr: Beichte. And 
Herr Hilfsprebiger Rudeloff. 


e 


rmirte Gemeinde zn Thorn. 
en 10 Abe: Vottesdienſt in der Aula 


naſtums. 
des Königl. Gym Derr Prediger Arndt. 


en Kirche, Heppnerſtr. 
Sorg. . Mer: Gotteäbienft. 7 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 5 Uhr. Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Gemeinſchaft, Mocker, 
Bergſtraße 23. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Bitterolf- Bromberg. 


Zwei Blatter. 


Druck und Berlag der Rathsduchdrucerei Ern ſt Samben, Thorn 


